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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Dosiergerät zur Do-
sierung einer Lösung in eine Flüssigkeit, nach dem 
Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Ein derartiges Dosiergerät, welches bspw. 
zum Dosieren einer Wasseraufbereitungslösung in 
das Schwimmbadwasser verwendet werden kann, ist 
aus der DE 8603824U1 bekannt. Dieses Dosiergerät 
weist eine Dosierpumpe auf, welche eine in einem 
Vorratsbehälter befindliche wässrige Lösung über 
eine Saugleitung ansaugt und zu einer Impfstelle in 
die Flüssigkeit, nämlich eine flüssigkeitsgefüllte 
Rohrleitung, fördert. Um zu vermeiden, dass die Do-
sierung durch Luftbläschen im Dosierpumpenkopf 
der Dosierpumpe zum Erliegen kommt, ist ein Gasfil-
ter in Form eines Blasenabscheiders vorgesehen. 
Luftbläschen, die sich von der zur Dosierpumpe füh-
renden Saugleitung lösen oder beim Ansaugen der 
wässrigen Lösung aus dem Vorratsbehälter in die 
Saugleitung gelangen, werden im Kopfteil des Bla-
senabscheiders gesammelt. Der Anschluss des Bla-
senabscheiders zur Saugseite der Pumpe befindet 
sich im flüssigkeitsgefüllten Fußteil, wodurch ge-
währleistet wird, dass keine Luftbläschen in die Do-
sierpumpe gelangen. Das bekannte Dosiergerät ver-
fügt ferner über einen Sicherungsimpulsdämpfer zur 
Überwachung des Drucks der geförderten Lösung an 
der Impfstelle. Wird ein vorgegebener (dynamischer) 
Druck der geförderten wässrigen Lösung an der Impf-
stelle über- oder unterschritten, was beispielsweise 
bei einem Verstopfen des Impfventils oder einem Ab-
knicken oder gar Platzen der Druckleitung erfolgen 
kann, wird die Dosierpumpe über Niveaugeber, die 
sich im Bodenteil und am Kopf des Sicherungsim-
pulsdämpfers befinden, automatisch abgeschaltet. 
Dadurch wird ein unkontrolliertes Austreten der Do-
sierlösung bei einer Funktionsstörung verhindert.

[0003] Wenn sich der Blasenabscheider vollständig 
mit Gas, insbesondere Luft gefüllt hat, muss die Do-
sierpumpe bei diesem bekannten Dosiergerät abge-
schaltet und das Gas, das sich im Kopfteil des Bla-
senabscheiders gesammelt hat, muss abgelassen 
werden. Anschließend muss der Blasenabscheider 
wieder mit der wässrigen Lösung befüllt werden, 
wozu mittels einer Spritze die wässrige Lösung in den 
Blasenabscheider gezogen wird. Dies ist sehr um-
ständlich, erfordert Personaleinsatz und ist für die 
Bedienperson gefährlich, weil sie mit der gesund-
heitsschädlichen wässrigen Lösung in Berührung 
kommen kann.

[0004] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, das 
bekannte Dosiergerät so weiter zu bilden, dass die 
Entgasung des gasbefüllten Gasfilters sowie die Wie-
derbefüllung des Gasfilters mit der wässrigen Lösung 
automatisiert und ohne Gefahr für eine Bedienperson 
durchgeführt werden kann.

[0005] Gelöst wird diese Aufgabe mit einem Dosier-
gerät mit den Merkmalen des Anspruchs 1. Bevor-
zugte Ausgestaltungen des Dosiergeräts sind den 
Unteransprüchen zu entnehmen.

[0006] Nachfolgend wird die Erfindung anhand ei-
nes Ausführungsbeispiels unter Bezugnahme auf die 
beleitenden Zeichnungen näher erläutert. Die Zeich-
nungen zeigen:

[0007] Fig. 1: Schematische Darstellung des erfin-
dungsgemäßen Dosiergeräts;

[0008] Fig. 2: Schematische Darstellung der Funkti-
onsweise des Dosiergeräts von Fig. 1, wobei die 
Fig. 2a das Dosiergerät in seiner Dosierfunktion, die 
Fig. 2b das Dosiergerät in einer Funktion zur Wieder-
befüllung des Gasfilters mit der wässrigen Lösung 
und die Fig. 2c die Funktion des Dosiergeräts bei der 
Entleerung des mit wässriger Lösung befüllten Gas-
filters zeigt.

[0009] Das in Fig. 1 schematisch dargestellte Do-
siergerät verfügt über einen Vorratsbehälter 1, in dem 
die in eine Flüssigkeit zu dosierende wässrige Lö-
sung untergebracht ist. Bei dem in Fig. 1 gezeigten 
Ausführungsbeispiel des erfindungsgemäßen Do-
siergeräts wird der Vorratsbehälter 1 durch zwei mit 
wässriger Lösung befüllte Gebinde 1a, 1b gebildet, 
welche über ein Drei/Zwei-Wege-Ventil 3 an eine 
Saugleitung 10 angeschlossen sind. Die Saugleitung 
10 ist an eine Dosierpumpe 7 angeflanscht. Die Do-
sierpumpe 7 fördert aus einem der beiden Gebinde 
1a oder 1b die wässrige Lösung, wobei die Entnah-
me der Dosierlösung zweckmäßig nur aus einem der 
beiden Gebinde erfolgt. Ist in diesem Gebinde ein mi-
nimaler Füllstand erreicht, sorgt eine Umschaltauto-
matik dafür, dass die Entnahme der Dosierlösung aus 
dem anderen, noch vollen Gebinde erfolgt. Die Ent-
nahme der Dosierlösung aus dem Gebinde 1a oder 
1b erfolgt über in die Gebinde eingeführte Sauglan-
zen 2a bzw. 2b, an deren unterem Ende jeweils ein 
Niveauschalter angeordnet ist, der die Umschaltauto-
matik zur Umschaltung der Entnahme von einem Ge-
binde zum anderen Gebinde steuert. Die Sauglanzen 
2a und 2b sind zweckmäßig mit einem Rückschlag-
ventil ausgestattet.

[0010] An die Dosierpumpe 7 schließt sich drucksei-
tig eine Druckleitung 15 an. Die Druckleitung 15 mün-
det in ein T-Stück 16. An dem T-Stück 16 ist an dem 
einen Abzweig ein Sicherungsimpulsdämpfer 8 und 
am anderen Abzweig eine Impfleitung 9a ange-
flanscht. Die Impfleitung 9a führt zu einer Impflanze 
9, welche an einer Impfstelle 11 in eine Rohrleitung 
17 mündet. Durch die Rohrleitung 17 fließt die Flüs-
sigkeit, der die Dosierlösung zudosiert werden soll.

[0011] Der Sicherungsimpulsdämpfer 8 dient zur 
Überwachung des dynamischen Drucks der geför-
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derten wässrigen Lösung an der Impfstelle 11. Der 
Sicherungsimpulsdämpfer 8 verfügt hierzu über ei-
nen Sicherungsimpulsdämpferbehälter 8c, an des-
sen Boden ein erster Niveaugeber 8a und in dessen 
Kopfteil ein zweiter Niveaugeber 8b im vertikalen Ab-
stand zueinander angeordnet sind. Die Niveaugeber 
8a und 8b sind so an die Steuerschaltung der Dosier-
pumpe 7 gekoppelt, dass sie die Dosierpumpe 7 ab-
schalten können, wenn in dem Sicherungsimpuls-
dämpferbehälter 8c ein vorgegebener Mindestpegel 
der wässrigen Lösung unterschritten oder ein vorge-
gebener Höchstpegel überschritten wird. Durch den 
Anschluss des Sicherungsimpulsdämpfers 8 an dem 
T-Stück 16 fördert die Dosierpumpe 7 durch die 
Druckleitung 15 wässrige Lösung in den Sicherungs-
impulsdämpferbehälter 8c und der sich darin aufbau-
ende Flüssigkeitspegel ist proportional dem Förder-
druck der wässrigen Lösung an der Impfstelle 11. Bei 
einem Unterschreiten des vorgegebenen Mindestpe-
gels ist der Förderdruck im System zu gering und bei 
einem Überschreiten des vorgegebenen Höchstpe-
gels ist der Förderdruck zu hoch und in beiden Fällen 
wird die Dosierpumpe 7 abgeschaltet, um ein unbe-
absichtigtes oder unkontrolliertes Austreten der Do-
sierlösung aus dem Dosiergerät durch Leckage zu 
verhindern. Der Sicherungsimpulsdämpfer sorgt fer-
ner dafür, dass die sequentiellen Pumpenstöße der 
Dosierpumpe 7 in einen gleichmäßigen Volumen-
strom (Dosierstrom) umgewandelt werden.

[0012] Das Luftvolumen im Sicherungsimpulsdämp-
fergehäuse 8c gibt den Überdruck vor, bei dem der 
Sicherungsimpulsdämpfer 8 die Dosierpumpe bei 
Überschreiten eines vorgegebenen Maximaldrucks 
abschaltet. Um die Abschaltpunkte einstellen zu kön-
nen, ist in einem bevorzugten Ausführungsbeispiel 
vorgesehen, dass der vertikale Abstand der beiden 
Niveaugeber 8a und 8b einstellbar ist. Hierfür ist der 
obere Niveaugeber 8b entlang einer Führungsstange 
8d verschiebbar angeordnet. Der (obere) Schalt-
punkt kann dadurch beispielsweise zwischen einem 
Maximaldruck von ca. 4 bar bis zu einem Maximal-
druck von ca. 6 bar eingestellt werden.

[0013] In der Saugleitung 10 ist in Saugrichtung vor 
der Dosierpumpe 7 ein Gasfilter 4 angeordnet. Der 
Gasfilter 4 umfasst einen Gasfilterbehälter 4b und 
eine Abschaltsteuerung 4a. Die Abschaltsteuerung 
4a ist durch einen am Boden des Gasfilterbehälters 
4b angeordneten Niveauschalter gebildet, der an die 
Steuerschaltung der Dosierpumpe 7 gekoppelt ist 
und die Dosierpumpe 7 abschaltet, wenn ein vorge-
gebener Mindestflüssigkeitspegel im Gasfilterbehäl-
ter 4b unterschritten wird. Im oberen Bereich des 
Gasfilterbehälters 4b sammelt sich das Gas (insbe-
sondere Luft), welches beim Ansaugen der Dosierlö-
sung in die Saugleitung 10 gelangt ist. Der Anschluss 
18 vom Gasfilter 4 zur Saugseite der Dosierpumpe 7
ist im stets flüssigkeitsbefüllten unteren Bereich des 
Gasfilterbehälters 4b angeordnet. Dadurch wird ver-

hindert, dass Gas in die Dosierpumpe 7 gelangt. Das 
Gas sammelt sich im Kopfteil des Gasfilterbehälters 
4b.

[0014] Zur Entlüftung des Gasfilters 4 ist eine Entlüf-
tungsleitung 13 vorgesehen, welche im oberen Be-
reich des Gasfilters, in dem sich das Gas sammelt, in 
den Gasfilterbehälter 4b mündet. Das andere Ende 
der Entlüftungsleitung 13 ragt in den Vorratsbehälter 
1 (bei dem in Fig. 1 gezeigten Ausführungsbeispiel in 
das Gebinde 1a). Die Entlüftungsleitung 13 ist mittels 
eines Absperrventils oder eines Absperrhahns 5 ver-
schließbar.

[0015] Zur Wiederbefüllung des Gasfilters 4 mit der 
Dosierlösung ist erfindungsgemäß eine Bypasslei-
tung 12 vorgesehen, welche unter Umgehung der 
Dosierpumpe 7 den Anschluss 18 des Gasfilters 4 mit 
der Druckleitung 15 verbindet. In der Bypassleitung 
12 ist ein Absperrventil oder ein Absperrhahn 6 vor-
gesehen, mit dem die Bypassleitung 12 geschlossen 
werden kann.

[0016] In Fig. 2 sind die Funktionsstufen des erfin-
dungsgemäßen Dosiergeräts schematisch darge-
stellt.

[0017] Fig. 2a zeigt das Dosiergerät beim Dosierbe-
trieb, in dem die wässrige Dosierlösung aus dem Vor-
ratsbehälter 1 zu der Impfstelle 11 in die Flüssigkeit 
gefördert wird. Beim Dosierbetrieb sind die Entlüf-
tungsleitung 13 und die Bypassleitung 12 durch die 
Ventile 5 und 6 geschlossen. Die Dosierpumpe 7 för-
dert die Dosierlösung aus einem der beiden Gebinde 
1a über die Saugleitung 10 und den Gasfilter 4 in die 
Druckleitung 15 und von dort über das T-Stück 16 ei-
nerseits in den Sicherungsimpulsdämpfer 8 und an-
dererseits in die Impflanze 9 zur Impfstelle 11. Die 
Flussrichtung der Dosierlösung ist in Fig. 2a durch 
Pfeile gezeigt.

[0018] Wenn sich im Gasfilter 4 so viel Gas ange-
sammelt hat, dass der Mindestflüssigkeitspegel im 
Gasfilterbehälter 4b unterschritten wird, schaltet die 
Abschaltsteuerung 4a des Gasfilters 4 die Dosier-
pumpe 7 ab. Um die im oberen Bereich des Gasfilter-
behälters 4b angesammelte Gasmenge aus dem 
Gasfilter 4 wieder zu entfernen, werden nun die Ven-
tile 5 und 6 geöffnet, was zweckmäßig automatisch 
über die Steuerung des Dosiergeräts erfolgt. Das 
Gas wird aus dem Gasfilter 4 durch die Entlüftungs-
leitung 13 verdrängt und die sich im Sicherungsim-
pulsdämpferbehälter 8c befindliche Dosierlösung 
fließt durch die Druckleitung 15 und die Bypasslei-
tung 12 zurück in den Gasfilterbehälter 4b und füllt 
diesen. Dabei wird das Restgas im Gasfilterbehälter 
4b in die Entlüftungsleitung 13 gedrückt. Um zu ver-
hindern, dass Dosierlösung unkontrolliert durch die 
Entlüftungsleitung 13 ausströmt, mündet das Ende 
der Entlüftungsleitung 13 in den Vorratsbehälter 1
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und führt Restmengen der Dosierlösung, die beim 
Entlüften in die Entlüftungsleitung 13 gelangt sind, 
zurück in den Vorratsbehälter 1. Diese Funktionsstel-
lung des erfindungsgemäßen Dosiergeräts ist in 
Fig. 2b gezeigt. Ein Rückschlagventil 7c an der Pum-
pe 7 verhindert, dass die Dosierlösung in die Dosier-
pumpe 7 zurückfließt. Auf diese Weise kann einer-
seits der Sicherungsimpulsdämpfer 8 entleert wer-
den und andererseits der Gasfilter 4 wieder mit Do-
sierlösung befüllt werden. Anschließend kann das 
Dosiergerät durch Schließen der Ventile 5 und 6 und 
Starten der Dosierpumpe 7 wieder in den Dosierbe-
trieb umgestellt werden, wie in Fig. 2a gezeigt.

[0019] Zum Entleeren des Gasfilters 4 ist an der Do-
sierpumpe 7 eine Ablassleitung 14 angeschlossen, 
welche über ein Ventil 7a verschließbar ist. Das Ventil 
7b wird nur geöffnet, wenn der mit Dosierlösung ge-
füllte Gasfilter 4 entleert werden soll. Diese Funktion 
des erfindungsgemäßen Dosiergeräts ist in Fig. 2c
dargestellt. In dieser Funktion sind die Ventile 5, 6
und 7b geöffnet und die Dosierpumpe 7 wird kurzzei-
tig in Betrieb gesetzt. Dadurch saugt die Dosierpum-
pe 7 über den Anschluss 18 Dosierlösung aus dem 
Gasfilter 4 und fördert diese in die Ablassleitung 14, 
welche in den Vorratsbehälter 1 (im gezeigten Aus-
führungsbeispiel in das Gebinde 1b) mündet. Auf die-
se Weise wird die aus dem Gasfilter 4 entnommene 
Dosierlösung zurück in den Vorratsbehälter 1 ge-
pumpt.

[0020] Das erfindungsgemäße Dosiergerät ist nicht 
auf das hier beschriebene und zeichnerisch darge-
stellte Ausführungsbeispiel beschränkt. In einem er-
weiterten Ausführungsbeispiel sind z. B. zwei über 
eine Steuerschaltung gesteuerte und miteinander ge-
koppelte Dosierpumpen vorgesehen, welche aus ins-
gesamt vier getrennten Vorratsbehältern die Dosier-
lösung in die Flüssigkeit fördern. Weiterhin kann zur 
Vereinfachung der Service- und Wartungsarbeiten an 
den Dosierpumpen vorgesehen sein, diese schwenk-
bar an einem Rahmengestell oder einem Wandge-
häuse zu befestigen. Die Dosierpumpen können 
dann für Service- und Wartungsarbeiten, wie zum 
Beispiel einem Wechsel der Pumpenmembran und 
einer Entlüftung des Pumpendosierkopfes, wegge-
schwenkt werden, um den Zugang zu den Dosier-
pumpen zu vereinfachen, ohne dass Anschlussver-
schraubungen an der Pumpe gelöst werden müssen.

[0021] Weiterhin ist bevorzugt eine Steuerschaltung 
vorgesehen, über welche die Pumpenfunktion der 
Dosierpumpe eingestellt und gesteuert werden kann. 
Hierbei ist insbesondere eine Tag-/Nachtschaltung 
sowie eine Timerfunktion vorgesehen, mit der die Do-
sierzeit und die Dosierfrequenz individuell eingestellt 
werden kann. Bevorzugt ist weiterhin eine Umschalt-
automatik vorgesehen, mit der pro Dosierpumpe we-
nigstens zwei Vorratsbehälter angesteuert bzw. um-
geschaltet werden können. Ferner sind Membran-

bruchsicherungen an der Dosierpumpe vorgesehen, 
welche beispielsweise in Form von Tantalelektroden 
ausgebildet sein können, um bei einem Membran-
bruch Leckagen zu detektieren und über die Steuer-
schaltung die Dosierpumpe bei einem Membran-
bruch automatisch abschalten zu können.
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Doku-
mente wurde automatisiert erzeugt und ist aus-
schließlich zur besseren Information des Lesers auf-
genommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deut-
schen Patent- bzw. Gebrauchsmusteranmeldung. 
Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige 
Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur
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Patentansprüche

1.  Dosiergerät zur Dosierung einer Lösung in 
eine Flüssigkeit, mit wenigstens einer Dosierpumpe 
(7), welche die Lösung über eine Saugleitung (10) 
aus einem Vorratsbehälter (1) zu einer Impfstelle (11) 
in die Flüssigkeit fördert, einem in Saugrichtung vor 
der Dosierpumpe (7) angeordneten Gasfilter (4), wel-
cher über eine Abschaltsteuerung (4a) die Dosier-
pumpe (7) abschaltet, wenn der Gasfilter (4) mit Gas 
befüllt ist und einem nach der Dosierpumpe (7) ange-
ordneten Sicherungsimpulsdämpfer (8) zur Überwa-
chung des Drucks der geförderten Lösung an der 
Impfstelle (11), dadurch gekennzeichnet, dass eine 
die Dosierpumpe (7) umgehende Bypassleitung (12) 
vorgesehen ist, durch welche die Lösung vom Siche-
rungsimpulsdämpfer (8) in den Gasfilter (4) zur Wie-
derbefüllung des Gasfilters (4) zurück fließen kann, 
wenn der Gasfilter bei Befüllung mit Gas die Dosier-
pumpe (7) abgeschaltet hat.

2.  Dosiergerät nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der Bypassleitung (12) ein Ab-
sperrventil oder Absperrhahn (6) vorgesehen ist.

3.  Dosiergerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Gasfilter (4) über eine Ent-
lüftungsleitung (13) verfügt, über welche das im Gas-
filter (4) angesammelte Gas ausströmen kann.

4.  Dosiergerät nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der Entlüftungsleitung (13) ein 
Absperrventil oder Absperrhahn (5) vorgesehen ist.

5.  Dosiergerät nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Entlüftungsleitung (13) in den 
Vorratsbehälter (1) mündet.

6.  Dosiergerät nach einem der voranstehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Gas-
filter (4) einen Gasfilterbehälter (4b) umfasst und die 
im Gasfilter angeordnete Abschaltsteuerung (4a) 
durch einen am Boden des Gasfilterbehälters (4b) 
angeordneten Niveauschalter gebildet ist, der an die 
Steuerschaltung der Dosierpumpe (7) gekoppelt ist 
und die Dosierpumpe (7) abschaltet, wenn ein vorge-
gebener Flüssigkeitspegel im Gasfilterbehälter (4b) 
unterschritten wird.

7.  Dosiergerät nach einem der voranstehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Si-
cherungsimpulsdämpfer (8) einen Sicherungsimpuls-
dämpferbehälter (8c) umfasst, in dem zwei in vertika-
ler Richtung im Abstand zueinander angeordnete Ni-
veaugeber (8a, 8b) vorgesehen sind, welche jeweils 
an die Steuerschaltung der Dosierpumpe (7) gekop-
pelt sind und die Dosierpumpe (7) abschalten, wenn 
im Sicherungsimpulsdämpferbehälter (8c) ein vorge-
gebener Mindestpegel unter- oder ein vorgegebener 
Höchstpegel überschritten wird.

8.  Dosiergerät nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der gegenseitige Abstand der 
beiden Niveaugeber (8a, 8b) einstellbar ist.

9.  Dosiergerät nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zur Einstellung ihres gegenseiti-
gen Abstands wenigstens einer der beiden Niveau-
geber (8a, 8b) entlang einer Führungsstange (8d) 
verschiebbar ist.

10.  Dosiergerät nach einem der voranstehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zur Ent-
leerung des mit Flüssigkeit befüllten Gasfilters (4) an 
der Dosierpumpe (7) eine über ein Ventil (7b) ver-
schließbare Ablassleitung (14) vorgesehen ist, wel-
che in den Vorratsbehälter (1) mündet.

11.  Dosiergerät nach einem der voranstehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Do-
sierpumpe (7) verschwenkbar an einem Rahmenge-
stell oder einem Gehäuse angeordnet ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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